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fernung des Biſchofſitzes zum Dechant; der Dechant kann Prieſtern,

le mit den Itterae formatae 1 Biſchofes verſehen ſind, bis
auf Tage die Erlaubnis zur eler der heiligen Meſſe geben

Linz. rofeſſor Dr Udolf 1  *  mair.
XI Iſt das „Asperges“ durch die Rubriken vor⸗æ

geſchrieben Der Ordensprieſter Andreas 0 in einer fremden
Pfarrkirche einem Quatember⸗Sonntag den Hauptgottesdienſt
halten. Als ſich um „Asperges“ anſchickt, ſagt ihm der Meſsner
ganz kategoriſch: „Euer Hochwürden, heute 9¹ kein Asperges“.

arUm denn icht?“ „Wann das hochwürdigſte Gut Sge.  —
ſetzt iſt, aben wir nie ern Asperges“ „Wir en doch eines“
widerte der Aushilfsprieſter und ſtimmt das Sperges ndeſſen
der eſsner zu ſeiner Umgebung noch fortbrummt: OImm der
eute das erſtema daher und will wiſſen was bei uns der rau
1¹ ber auch der Auxiliarius konnte ſeinen Unwillen über dieſen
„Abuſu und 13  ber die nmaßung des Meſsners nicht zurückhalten
und erzählte überall, wie weit ſie in dieſer Pfarrei noch zurü ſind

Wir müſſen nun hier den ſcheinbar ſo bornierten eſsner n
Schutz nehmen. ögen ſeinesgleichen immerhin vielfach mit Recht
der nmaßung beſchuldigt werden, ſie ſind doch auch mitunter die
legitimen Zeugen einer Consuetudo, die nicht unberechtigt genannt
werden kann. Was ſpeciell den oben citierten Fall anbelangt, gebenwir dem rieſter Andreas Folgendes 3 bedenken

Die Verpflichtung zur Abhaltung des Sperges den
Pfarrkirchen iſt durch keine Rubrik vorgeſchrieben, ondern nur
UVi einer COnsuetudo egitima begründet. Eine ſtrenge orſchri
hiefür beſteht un für jene Kirchen, In welchen Ein Conventamt Iim
eigentlichen Sinne, und zwar mit Aſſiſtenz (cum cantu et ministris)
abgehalten wird tes geht aus einem Decret der Riten⸗Con⸗
gregation vom December 1878 hervor, In welchem eine von
Milwaukee aus ezügli der Aspersio 0puli geſtellte Anfrage ent⸗
ſchieden wird und deſſen Uſs paſſus alſo lautet Benedictio, de
qud agitur. praescripta tantum 8t allte Missam Conventualem.
quando haecC celebratur CU  — cantu t ministris. Da ſi ein
Mitarbeiter des Freiburger Kirchenblattes, infolge eines Streites,
Am Ende vorigen Jahres näheren Aufſchluſs In dieſer Sache
nach Rom wandte, wurd  8 ihm von einem Beamten der Riten⸗
Congregation geantwortet, daſs jene Erklärung des angeführten
ecrete die richtige ſei, E dahin lautet, daſs eine bindende
Verpflichtung für das Sperges für alle jene Kirchen nicht beſtehe,

ͤF—» èn nicht eine Conventualmeſſe Im eigentlichen Sinne CUM cantu et.
ministris gehalten wird Auch Rom finde in den einfachen
Pfarrkirchen keine Aspersio 0 Der Gebrauch ſei löblich und
möge beibehalten werden; aber eine Vorſchrift für alle Pfarr⸗
kirchen als exiſtiere nicht
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2 Die In rage ſtehende Uebung iſt alſo eine löbliche Ge⸗

wohnheit, die In jenen töceſen, ſie beſteht, auch von den
Seelſorgern den Pfarrkirchen aufrecht halten iſt und nur der
iſchof hätte das Recht, dieſe auf dem Gewohnheitsrecht baſierendelex abzuändern. Anderſeits iſt jedo auch CEl 3u begreifen, daſseinzelne abweichende Localgewohnheiten In dieſer Beziehung nicht einfachals ein abusus intolerabilis bezeichnet werden dürfen. „Da ‘s“, chreibtder gewiegte Canoniſt Heiner bei Beſprechung der fraglichen Ceremonie,)„nicht in der Abſicht des Biſchofs liegen kann, die Uebung über die
bisherige Gewohnheit auszudehnen und, da ein für alle onntageverpflichtendes Kirchengeſetz, wie geſagt, nicht beſteht, ſo darf das
sperges unterlaſſen werden, ſo oft Ern vernünftiger Grund dazugegeben iſt Ein ſolcher waäre die Ausſetzung des Allerheiligſten,die ornahme der almen⸗, Kerzen⸗ oder Kräuterweihe, eine
den Hauptgottesdienſt ſich anſchließende Proceſſion 26 überhauptFunctionen, welche den Hauptgottesdienſt außergewöhnlich ver⸗
ängern

Alſo die Ausſetzung des Allerheiligſten, wie ſie an den Quatember—
ſonntagen iſt, wäre eln hinreichender rund, die ASpersio
Opuli In den Pfarrkirchen Unterlaſſen, nicht als ob das Sperges

Sanctissimo unſtatthaft wäre, ondern eil infolge einer
ocalen Gewohnheit die Aspersio bei ſolcher Gelegenheit In dieſer
oder jener Pfarrei außer Uebung gekommen iſt

So war demnach jener Meſsner, der ſich Quatemberſonntagfür die Unterlaſſung de Asperges auf den In ſeiner Pfarrei geltenden
„Brauch“ erief, nicht ganz Im Unrecht und PS 0 der Aushilfs⸗rieſter die ASpersio POPUli unterlaſſen können, ohne ein
liturgiſches Geſetz zu verſtoßen.

St Profeſſor IDr Johann EV

XII (Charaktere.) Auf das Wort „Charakter“ ird heut
0  Utage ſehr viel gehalten, ſo viel, daſs man bei uns In Oeſterreichofficie „einen offenen EN Charakter als das Ziel aller Jugend⸗erziehung“ bezeichnet. Schul und Unterrichtsordnung, Auguſt1870, § 21.) Man will Im allgemeinen nicht nur da Wort, ſondernauch den Begriff „Tugen erſetzen, weil 10 dieſe Bezeichnungdoch immer einen religiöſen Beigeſchmack hat, und eil ſich mit
dem „Charakter“, ogar mit dem „offenen en Charakter“, wie ihndie moderne Welt auffaſst, gar manches recht gut verträgt, was
mit der Tugend Im chriſtlichen Sinne unvereinbarlich iſt Nun iſtaber eln offener CV Charakter im wahren Sinne des ortes
Ende doch ni anderes, als Tugend, E nur eine Fruchtreligiöſer Bildung und Lebensweiſe iſt, eine* der Ueberzeugung,daſs ein vom Menſchen unabhängiges, mit göttlicher Sanction

„Der katholiſche Seelſorger“ 1895, Heft, 194
Vinzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift


